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1899. 


Ihr 100 jähriges Beſtehen 


feierte am geftrigen Donnerſtag die Techniſche 


Hochſchule in Charlottenburg. Das Kaiſer⸗ 
paar und die ſämmtlichen kaiſerlichen Prinzen 
Das Garde⸗Pionier⸗ 
bataillon ſtellte die Ehrenwache. Unter den Feſt⸗ 
gäſten ſah man auch die Miniſter 9. Miquel, 
Brefeld, v. Goßler und den Staatsſekretär 
b. Podbielski. Die Feier wurde eingeleitet durch 
die Enthüllung der vor der Hochſchule errichteten 
Denkmäler für Werner v. Siemens und Alfred 
Krupp. Nach der Weihe ſprach Rektor Riedler 


den Stiftern der Denkmäler tiefgefühlten Dank 


miniſter S 
Technik und Industrie unter dem Schuß der 


aus und feierte die Herren der Technik, Krupp 
und Siemens. Nächſter Redner war Kultus⸗ 
Abt, der von dem Aufſchwung der 


Hohenzollern ſprach. Nunmehr ergriff der Kaiſer 
s Wort; er ſagte u. A.: „So lange die Hoch⸗ 
ulen die Erinnerung an dieſe Männer (Siemens 


und Krupp) feſthalten und ihrem Vorbilde nach⸗ 


eifern, wird die deutſche Technik im Wettkampf 

Nationen allezeit ehrenvoll beſtehen. In dem 
Verhältniß der Techniſchen Hochſchulen zu den 

eren oberſten Unterrichtsſtätten giebt es keine 

tereſſengegenſätze und keinen anderen Eifer, als 
en, daß eine jede von ihnen und jedes Glied 
derſelben an ſeinem Theile den Forderungen, die 
das Leben und die Wiſſenſchaft ſtellen, wohl ge⸗ 
recht werde, eingedenk der Goethe 'ſchen Worte: 
Gleich ſei Keiner dem Andern; doch gleich ſei 
Jeder dem Höchſten! Wie das zu machen? Es 
ſei Jeder vollendet in ſich! — Bleiben die Dech⸗ 
niſchen Hochſchulen, welche ſich in dem zu Ende 
gehenden Säkulum zu ſo ſchöner Blüthe entwickelt 
haben, dieſer Mahnung getreu, ſo wird das kom⸗ 


mende Jahrhundert fie wohlgerüſtet finden, auch 
den Aufgaben gerecht zu werden, welche die fort⸗ 


chreitende kulturelle Entwickelung der Völker in 
immer ſteigendem Maaße an die Technik ſtellt.“ 


F Namens der Studierenden huldigte cand. ree. 


* 


* 


techn. Garnich dem Kaiſer. Mit dem „Hallelujah“ 
don Händel ſchloß die Feier. . 

Der Kaiſer ſchloß ſeine Rede mit folgenden 
orten: „Staunenerregend ſind die Erfolge der 
echnik in unſeren Tagen, aber ſie waren nur 
urch möglich, daß der Schöpfer Himmels und 

Erde den Menſchen die Fähigkeit und das 

Streben verliehen hat, immer tiefer in die Geheim⸗ 
niſſe ſeiner Schöpfung einzudringen und die Kräfte 


und die Geſetze der Natur immer mehr zu erkennen, 


machen. 


um ſie dem Wohle der Menſchheit dienſtbar zu 
So führt, wie jede echte Wiſſenſchaft, 


Luch die Technik immer wieder zurück auf den 


rſprung aller Dinge, den allmächtigen Schöpfer 
in demüthigem Dank müſſen wir uns vor 
beugen. Nur auf dieſem Boden, auf dem 
auch der verewigte Kaiſer Wilhelm der Große 
lebte und wirkte, kann auch das Streben unſerer 
iſſenſchaften von dauerndem Erfolge begleitet 


Fein. Halten Sie, Lehrer und Lernende, daran 


N A, Datte im Walde 
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Bima. 


Novellette von Rudyard Kipling. 
dem Engliſchen von Fritz Baſſermann. 
(Nachdruck verboten.) 
Schuß) 

„Soll ich ihn etwa niederſchießen?“ 

ö „Wenn er mein Eigenthum wäre, ich thäte es 
ſofort“, erwiderte ich. 

Im ſelben Moment Dr ich Bima's Krallen 
an meinem Halſe. Ich ſchwöre Ihnen, das Thier 
gıltand die Fingerſprache; er hatte ein ganzes 

aubſtummenalphabet. Mit den behaarten ſeh⸗ 
Nun Armen umfing er meinen Hals, hob mein 
feine empor und ſah mir in die Augen, ob ich 

e Rede ebenſo verſtehe, wie er die meinige. 
ihn „Sehen Sie,“ begann Bertran. „Sie wollen 
ich tödten und doch ſchmeichelt er Ihnen ſo zärt⸗ 

Das iſt echt teutoniſcher Un dank.“ 
% ch aber wußte, daß ich mir Bima zum 
daſend gemacht, denn die Krallen an meinem 
He ſe ſprachen von Mordgier. Bei unſerer nächſten 
Bien nung trug ich ſchon einen Revolver bei mir; 
aus eſtie bemerkte es und ſtreckte die Hand danach 
ich aber ſpannte den Hahn und bedeutete, 
ei geladen. Die Beſtie verſtand mich, denn 
die niedergeſchoſſenen kleinen 


Aus 


8 geſehen. 
Dung ran heirathete alſo und vernachläſſigte 
n Sy der von nun ab allein und verlaſſen an 
ich. Meeresküſten herumirrte. Eines Tages ſah 
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ie wie er mit einem dicken Aſt eine Grube grub, 


— 
mi 
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feſt, ſo wird Ihrer Arbeit Gottes Segen nicht 
fehlen. Dies iſt mein Wunſch, welcher die Anſtalt 
in das neue Jahrhundert begleiten möge!“ — 
Die Rede wurde mehrfach von Beifallsrufen unter⸗ 
brochen; zum Schluß ertönten lebhaftes Bravo und 
Händeklatſchen. 

Von Wichtigkeit für alle Hochſchulen iſt 
ein kaiſerlicher Erlaß, der aus Anlaß der 
Jub elfeier der Charlottenburger Hochſchule ergangen 
iſt. Sie haben nämlich das Recht erhalten, wie 
die Univerſitäten Promotionen vorzunehmen und 
auf Grund derſelben einen Doktortitel zu verleihen, 
der zum Unterſchiede von den Univerſitätsfakul⸗ 
täten „Doktor⸗Ingenieur“ lautet. 

Bei dem anläßlich der Hundertjahrfeier der 
Techniſchen Hochſchule im Neuen königlichen 
Operntheater (Kroll) ſtattgehabten Feſtmahle hielt 
der Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums, 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel folgenden Trink⸗ 
ſpruch: „Unſere Gedanken, unſere Gefühle der 
Dankbarkeit und der Liebe, hochverehrte Feſt⸗ 
genoſſen, richten ſich mehr als je am heutigen 
Tage zu unſerem Allergnädigſten Kaiſer und 
König. Wir wiſſen Alle, mit welchem tiefen 
Intereſſe und durchdringenden Verſtändniß Seine 
Majeſtät unſer Allergnäzigſter Kaiſer alles 
menſchliche Vorwärtsſtreben auf allen Gebieten 
verfolgt, alle Arbeit zur Hebung und Vermehrung 
der idealen und materiellen Güter des deutſchen 
Volkes würdigt und fördert, überallhin unabläſſig 
beſtrebt iſt, den ſittlichen und religiöſen Charakter 
des Volkes zu ſtärken und zu kräftigen und 
durch Erweiterung von Wiſſen und Können 
Deutſchland geſchickt zu machen, im Wettkampf 
der Nationen zu beſtehen und ſiegreich zu werden. 
Wir wiſſen Alle und ſehen es täglich, welche An⸗ 
regungen nach allen Richtungen von Sr. Majeſtät 
gegeben werden und wie die Allerhöchſte Fürſorge 
ſich gleichmäßig erſtreckt auf alle Klaſſen der Be⸗ 
völkerung und des Kaiſers Mühen und Sorgen 
keine Reformbedürfniß ausſchließen. Wollte man 
aber aus dieſer Univerſalität der landesherrlichen 
Gedanken, Beſtrebungen und Arbeiten eine 
einzelne beſonders hervorheben, ſo dürfte man 
wohl ſagen, daß die Naturwiſſenſchaften und vor 
Allem deren praktiſche Anwendung unſerem 
Kaiſer beſonders am Herzen liegen. Ich werde 
allgemeine Zuſtimmung finden, wenn ich von 
Sr. Majeſtät mir zu ſagen geſtatte, daß kein 
Zweig der Naturwiſſenſchaften, kein in denſelben 
gewonnener neuer Fortſchritt den Kaiſer gleich⸗ 
giltig läßt, daß er überall bemüht iſt, Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt in alle Zweige derſelben einzudringen und 
daß Se. Majeſtät ein wunderbares Verſtändniß 
namentlich für die Technik und vor Allem auch 
für die künſtleriſche Seite derſelben beſitzen und 
bethätigen. Se. Majeſtät ſind in voller Erkennt⸗ 
niß der Bedürfniſſe der modernen Entwickelung 
von der gewaltigen Bedeutung der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und der Verwerthung ihrer Ergebniſſe im 
praktiſchen Leben, wie von ihren hohen Ver⸗ 
dienſten um den Fortſchritt und die Wohlfahrt 
des geſammten Volkes durchdrungen. Dieſe heute 
———— 


als wolle er ein Grab herſtellen. Ich machte 
Bertran aufmerkſam. 

„Hören Sie, Freund. Machen Sie der Beſtie 
den Garaus. Sie iſt ja toll vor Eiferſucht.“ 

„Ach was,“ meinte Bertran. „Er iſt ganz 
vernarrt in meine Frau, ſogar die Pantoffeln 
trägt er ihr nach.“ 

Dabei blickte er voll zärtlicher Liebe auf das 
blühend ſchöne junge Frauchen. 

„Ich wiederhole Ihnen, Freund, bringen Sie 
die Beſtie um, denn ich bemerke in den Augen 
des heimtückiſchen Thieres ein verrätheriſches 
Glänzen, welches Mord bedeutet.“ 

Bima geſellte ſich im nächſten Moment zu 
uns; aber der Glanz in ſeinen Augen war er⸗ 
loſchen; das hinterliſtige Thier hatte ihn unter⸗ 
drückt. Er brachte der jungen Frau die Pan⸗ 
toffeln und Bertran ſcherzte: 

„Sie wollen ihn binnen acht Monaten genauer 
kennen, als ich in zwölf Jahren. Ein Kind wird 
doch feinem Vater nichts zu leide thun, ich habe 


ihn behandelt wie einen Sohn.“ a 


Tags darauf beſuchte mich Bertran, um 
mir beim Verpacken meiner Sammlung zu helfen. 
Geſprächsweiſe erwähnte er, daß er ſeine Frau 
mit Bima im Garten gelaſſen. Raſch ließ ich 
meine Arbeit im Stich und von Unruhe erfaßt, 
ſchlug ich Bertran vor, zu ihm hinüberzugehen, 
um einen erfriſchenden Trunk zu nehmen. Lachend 
meinte Bertran: 

„Wenn Sie gar ſo durſtig ſind, kommen Sie.“ 

Die junge Frau war nicht im Garten, und 


das Leben beherrſchende Seite unſerer Kultur⸗ 
entwickelung beſitzt in unſerem Kaiſer einen ſtarken 
Hüter und Förderer, und die hohe Werthſchätzung 
dieſes Studiums überträgt ſich natürlich auf ſeine 
Vertreter und ſeine Jünger. Noch am heutigen 
Tage haben wir davon die ſprechendſten Zeugniſſe 
erhalten.“ — Redner ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 20. Oktober 1899. 

Der Kaiſer traf von feiner Reiſe nach 
Hamburg am Donnerſtag früh in Berlin ein. 
Später hörte er im kgl. Schloſſe die Vorträge 
der Generäle v. Goßler und v. Hahnke, worauf 
er die Meldungen des früheren Kultusminiſters 
Boſſe, des Unterſtaatsſekretärs Lehnert, des 
Miniſterialdirektors Grandke und des Oberreichs⸗ 
anwalts Dr. Olshauſen entgegennahm. Mittags 
wohnten beide Mafeſtäten der Hundertjahrfeier 
der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg bei, 
und Nachmittags beſichtigte der Kaiſer die für den 
Berliner Dom beſtimmte Chriſtus⸗Statue, nach⸗ 
dem er vorher Beſuche in Bildhauerwerkſtätten 
gemacht hatte. 

Zur Kaiſerrede in Hamburg bemerkt 
der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“, die Rede 
ſei eine Miſchung von alldeutſcher Flotten⸗ 
begeiſterung und Miquel'ſcher parteiloſer Sammel⸗ 
politik. Sie ſchließe ſich in ihrem programmati⸗ 
ſchen Charakter den Reden von Oeynhauſen und 
Doctmund an und kündige eine neue große 
Flottenvorlage an. Es ſcheine, als ob in den 
erſten 8 Jahren der Regierung des Kaiſers 
wiederholt Flottenpläne im Schooße des Marine⸗ 
miniſteriums oder des Bundesraths geſcheitert 
fein. — Während ſich die konſervativen 
Blätter jedes Kommentars der kaiſerlichen Rede 
enthalten, begrüßen ſie die freikonſervativen 
Organe mit großem Jubel und geben der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß Deutſchlands Machtſtellung 
mit der Vermehrung ſeiner Kriegsflotte einen un⸗ 
geahnten Aufſchwung nehme. Die liberalen 
Blätter geben der Beſorgniß Ausdruck, daß that⸗ 
ſächlich große Flottenforderungen und da⸗ 
mit vermehrte Anſprüche an die Steuerzahler in 
Ausſicht ſtänden. So ſagt die „Voſſ. Ztg.“: 
Wir können nicht glauben, daß das Marineamt 
eine Abmachung antaſten wird, die unter ſeiner 
Mitwirkung erſt vor Jahresfriſt getroffen iſt. 
Da die Marine am wenigſten von allen Reichs⸗ 
einrichtungen unter der Parteiſucht und den 
Parteiungen, die der Kaiſer beklagt, gelitten hat, 
ſo müſſen ſich ſeine Ausführungen über den 
„Erbfehler“ der Deutſchen auf andere Angelegen⸗ 
heiten als den Mangel an Verſtändniß für die 
Bedeutung der Kriegsflotte und der „welt⸗ 
bewegenden Fragen“ beziehen. — Die „Deutſche 
Tagesztg.“ ſagt: Deutſchland muß heimiſch auf 
dem Meere werden, aber es muß heimiſch auf 
dem Acker bleiben. Die Wurzeln deutſcher 
Volks⸗ und Reichskraft liegen im Acker. Werden 
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Bima kam auf Bertran's Ruf nicht zum Vorſchein 
Als mein Freund die Thür des Schlafzimmers 
öffnen wollte, fand er ſie verſperrt. Er ſah mich 
an und wurde kreidebleich. Ich drückte mit meiner 
Schulter die Thür ein. Das Strohdach war auf⸗ 
geriſſen und durch die breite Oeffnung drang 
ſchon die Sonne goldig ins Zimmer. Von der 
jungen Frau war keine Spur zu ſehen. Aber 
auf dem Fußboden lagen zerriſſene Kleiderfetzen 
und Fleiſchklumpen umher. 

Mir wurde übel, als ich dies erblickte. Vertran 
aber unterſuchte näher, was auf dem Fußboden 
und an den Wänden zu ſehen war, und dann 
begann er leiſe, ganz leiſe zu kichern. Gott ſei 
Dank, er war wahnſinnig geworden. Er ſchrie 
nicht, er betete nicht. Lächelnd blieb er mitten im 
Zimmer ſtehen und ſprach: 

„Sie hat ſich in's Zimmer eingeſperrt und 
er iſt durchs Dach eingedrungen. Fi done, Wir 
werden das Dach ausbeſſern und warten, bis 
er zum Vorſchein kommt.“ 

Zehn Tage warteten wir aber vergebens. 
Wohl erblickten wir ihn am Waldesrand, aber er 
wagte nicht, zum Vorſchein zu kommen, denn er 
fühlte ſich ſchuldig; endlich am zehnten Tag kam 
er zaghaft näher, und als ihn Bertran rief und 
lockte, kam er in Freudenſprüngen nach Hauſe. 
In den Pranken hielt er zwei ſchwere lange 
ſchwarze Zöpfe. Bertran ſagte nur: „Fi donc“ 
Aber ſeine Stimme klang ſo als wenn man 
Glasſcherben zermalmt. Drei Tage ſchmeichelte er 
der Beſtie in honigſüßer Rede, endlich am vierten 


ſie loſe, dann ſchwebt die deutſche Weltpolitik in 
der Luft. 

Der Kronprinz wird im nächſten Jahre, 
in dem er großjährig wird und ſeinen eigenen 
Haushalt erhält, das Stadtſchloß in Potsdam 
beziehen. Er wird zunächſt für ein halbes Jahr 
beim 1. Garderegiment z. F. in Potsdam ein⸗ 
treten und dann nach Bonn gehen. Die Kaiſerin 
nahm dieſer Tage die für ihren Aelteſten beſtimmten 
Räume in Augenſchein und beſichtigte auch die 
mit einem Koſtenaufwand von 80 000 M. ums 
gebaute Küche. 

Gelegentlich des Beſuchs, den der Raiſer am 
Mittwoch in Hamburg auf dem aus Samoa 
heimgekehrten Kreuzer „Falke“ machte, äußerte 
der Monarch, er könne es ſehr wohl nachempfin⸗ 
den, daß es nicht leicht geweſen ſei, ſich lediglich 
auf das Zuſehen zu beſchränken, während ringsum 
Kriegsunruhen tobten. Eine einzige unüberlegte 
Handlung eines Mannes der Beſatzung hätte 
unabſehbare Folgen nach ſich ziehen können. Der 
Kaiſer ſprach den Offizieren ſeinen Dank aus und 
verlieh Orden. 

Zu der Samoafrage wird aus Wa⸗ 
ſhington geweldet, daß die amerikaniſche Regierung 
für die Beſeitigung des Samoavertrages iſt und 
eine Theilung der Inſeln vorgeſchlagen habe, ſo 
daß Nordamerika Tatuila, England Sawai und 
Deutſchland Upolu erhält. Dieſer Vorſchlag ſei je⸗ 
doch nicht endgiltig, ſondern nur eine Einladung 
zum Meinungsaustauſch. — Wie die Entſcheidung 
der drei Mächte ausfallen wird, läßt ich nicht 
ſagen, jedenfalls werden die Verhandlungen noch 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen. 

Nach der Südſee in See gegangen iſt am 
Donnerſtag von Kiel aus der Kreuzer „Seeadler“. 
Das Schiff beſucht zunächſt die Karolinen. 

Vom Gouverneur von Kamerun iſt in 
Berlin ein Bericht eingegangen, wonach ihm von 
den angeblichen Vorgängen im weſtlichen Theile 
des Schutzgebiets nichts bekannt geworden ift. 
Der Gouverneur iſt damit beſchäftigt, Erkundi⸗ 
gungen über den Verlauf der Expedition des 
Leutnants v. Queis einzuziehen. 

Die deutſchen Eiſenbahnen vereinnahmten 
im Oktober aus dem Perſonenverkehr 43,95 
Millionen Mk. oder gegen das Vorfahr 1,29 
Millionen Mk. mehr, aus dem Güterverkehr 
97,62 oder 5,5 Millionen Mk. mehr. 

Ver Erlaß eines reichsgeſetzlichen Ver bots 
der Herfiellung von Phosphor⸗Zündhölzern iſt von 
der Meiningſchen Regierung beim Bundesrath 
beantragt worden. 

Die preußiſche Regierung geht mit dem Plane um, 
in Aachen eine neue ſtaatliche Baugewerk⸗ 
ſchule zu eröffnen, Die vorhandenen Anſtalten 


reichen zur Aufnahme der ſich meldenden Schüler 


nicht aus. 

Im Hinblick auf die Ehrungen, die viel⸗ 
fach den gemaßregelten politiſchen Beamten zu 
Theil geworden ſind, ſch reibt die Münchener „Allg. 
Ztg.“, diejenigen Beamten, an deren Namen 
ſich die wiederholt bemerkten Manifeſtationen 


Tag ſetzte er ſich mit uns zu Tiſch und gab 
Bima ſo viel Branntwein zu trinken, bis das 
Thier berauſcht war, dann — — — 

Hans that einen langen Zug an ſeiner Ci⸗ 
garre. 

„Und dann?“ 

„Dann erwürgte er ihn, indeß ich am Meeres⸗ 
ufer ſpazieren ging Es war ja nicht meine Sache, 
Rache zu üben. Als ich zurückkam, war die 
Beſtie ſtarr und auf ihr lag Bertran ſterbend und 
begrüßte mich mit zufriedenem Lächeln. Wiſſen 
Sie, was an Kraft ein Orang⸗Utang beſitzt? Er 
nimmt es mit ſieben Männern auf. Und Bertran 
hat ihn mit der bloßen Hand erwürgt“. 

Aus dem Käfig klang wieder ein hölliſches 
Gebrüll an unſer Ohr. 

„Hoho, in der Beſtie bäumt ſich wieder das 

. Wirſt Du wohl ſchweigen!“ 

Hans ziſchte laut, und wir hörten das wilde 
Thier im Käfig vor Angſt zittern. 

„Aber warum ſind Sie Ihrem Freund nicht 
zur Hilfe geeilt? Warum haben Sie es geſchehen 
laſſen, daß die Beſtie ihn tödtete? “ 

„Lieber Freund,“ erwiderte Hans, ſich 
ſchläfrig ausſtreckend. „Selbſt von mir war es 
gar nicht ſchön, daß ich weiter leben konnte, 
nach dem, was ich dort im Zimmer geſehen. 
Bertran aber war der Mann. Gute Nacht, ſchlafen 
Sie wohl.“ 
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knüpfen, ſollten die erſten ſein, den übereifrigen 
Freunden abzuwinken, da ſie ſonſt nur den Be⸗ 
weis lieferten, daß es ihnen am politiſchen Takt 
gebricht und daß ſie in der That nicht die rechten 
Leute am rechten Platz waren. 


Letzterer Punkt iſt 12 engliſche Meilen oftwärts 
von Dundee. 

Ka pſtadt, 18. Oktober. Nach einer privaten 
Mittheilung aus Bloemenfonte in hat Prä⸗ 
ſident Krüger an den Präſidenten Steijn anläßlich 
des Kampfes mit dem gepanzerten Zug bei Kraii⸗ 
Pan ein Telegramm gerichtet, in welchem er 
u. A. bemerkt, daß Leutnant Nesbitt, der Kom⸗ 
mandant des Zuges, und ſieben Engländer ſchwer 
verwundet ſeien, die Uebrigen ſich indeſſen wohl 
befänden. Getödtet ſei keiner. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Tſchechen 
veranſtalten in ihrer Entrüſtung über die Aufhebung 
der Sprachenverordnungen ſehr viele Kundgebungen 
und wüſte Ruheſtörungen. In ſehr vielen Orten 
haben die Ausſchreitungen auch einen antiſemitiſchen 
Charakter. Die Polizeidirektion in Prag erließ 
eine Kundmachung, welche vor weiteren Aus⸗ 
ſchreitungen warnt und erklärt, mit allen, ſelbſt 
den ſchärfſten Mitteln für die Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung einſchreiten zu wollen. 
Die öffentlichen Lokale und die Hausthore müſſen, 
ſobald die Behörde bei der Räumung der Straßen 
dies verlangt, geſchloſſen werden. Im Ganzen 
ſind 25 Sicherheitswachleute geſtern von Steinen 
getroffen worden. Bisher wurden 14 Perſonen 
verhaftet. F 

Frankreich. Die Mörder des Oberſten 
Klobb in Afrika, die beiden franzöſiſchen Offiziere 
Voulet und Chanoine haben von dem Tage ihres 
Bubenſtreiches an keine ruhige Stunde mehr ge⸗ 
habt. Die ihrem Kommando unterſtellten Leute 
waren dermaßen empört über das an einem 
franzöſiſchen Kameraden verübte Mörderwerk, daß 
ſie den beiden genannten Offizieren den Gehor⸗ 
ſam kündigten und ſie bei der erſten ſich bietenden 
Gelegenheit erſchoſſen. Der in Paris abgehaltenen 
Todtenfeier für den ermordeten Oberſt Klobb ſoll 
auch Prinz Louis Napoleon unerkannt beigewohnt 
haben. Wahrſcheinlich klingt dieſe Angabe gerade 
nicht. 

Spanien. Das vom Finanzminiſter an⸗ 
empfohlene Sparſamkeitsſyſtem iſt trotz vieler 
Miniſterrathsſitzungen noch immer nicht in der 
erwünſchten Weiſe durchgeführt. Einige Miniſter 
ſind darüber ſo verdroſſen, daß aufs Neue eine 
Kriſe droht. 

Amerika. Einige hundert Deutſchamerikaner 
haben gegen die Eroberungspolitik des Präſidenten 
Mac Kinley, des ewigen unfruchtbaren Krieges 
auf den Philippinen müde, geharniſchten Proteſt 
eingelegt. Mac Kinleys Imperialismus gefällt 
ſchon vielen nicht mehr, fein Anſehen ſinkt mehr 
und mehr. 


Otto Klatt in Neudorf gekauft und gedachte am 
1: November d. Is. dorthin überzuſiedeln. 

Elbing, 18. Oktober. Der Liberale 
Verein hielt heute ſeine Hauptverſammlung ab. 
In den Vorſtand wurden die Herren Dr. Bleyer 
(Vorſitzender), Rechtsanwalt Aron (ftellvertretender 
Vorſitzender), Kaufmann Leſſer (Kaſſirer), Dr. 
Laudon, Lehrer a. D. Auguſtin und Bürſten⸗ 
fabrikant Weiß als Beiſitzer gewählt. — Die 
Schauſpielhaus-Aktien geſellſchaft hat 
Herrn Theaterdirektor Beeſe unſern Muſentempel 
auf weitere fünf Jahre verpachtet, ſo daß Herr 
Beeſe alſo bis zum 1. April 1905 Pächter unſeres 
Stadttheaters iſt. 

* Danzig, 18. Oktober. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Aufnahme einer 
neuen vierprozentigen An leihe im Ge 
ſammtbetrage von 5 200 000 Mk. beſchloſſen. 
Davon kommen auf dem Neubau eines ſtädtiſchen 
Krankenhauſes 2 425 100 Mk., auf den Bau des 
v. Conradi'ſchen Erziehungsinſtituts nebſt Pro⸗ 
gymnaſium 235 000 Mk., auf die techniſche Hoch⸗ 
ſchule 955 000 Mk., auf den Freibezirk und die 
Verbindungsbahn zwiſchen dem Weichſelbahnhof 
und dem Bahnhof Bröſen 60 000 Mk., auf die 
Erweiterung der Gasanſtalt 560 000 Mk., auf 
die Erweiterung des Elektricitätswerkes 640000 
M., auf die Einbeziehung der Vorſtadt Schidlitz in 
die ſtädtiſche Kanaliſation und Waſſerleitung und 
auf die Verbeſſerung der Waſſerleitung nach Neu⸗ 
fahrwaſſer 300000 Mk. Von der Geſammt⸗ 
ſumme ſollen 3 700 000 Mk. mit 1 Prozent, 
1500 000 Mk. mit 1%, Prozent und Mitver⸗ 
wendung der durch die Abzahlungen erſparten 
Zinſen getilgt werden. Mit dieſer Tilgung ſoll 
vom Etatsjahre 1903 begonnen werden. Es 
würden alsdann die 1500000 Mk. im Jahre 
1936, die übrigen 3700000 Mk. im Etatsjahre 
1944 getiigt ſein. 

Danzig, 19. Oktober. Die Strafkammer 
verurtheilte den Reſtaurateur Adolf Mentzel wegen 
Duldung gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu 500 
Mark Geldſtrafe oder 100 Tagen Gefängniß; drei 
wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels mitangeklagte 
Kellner wurden freigeſprochen. Bei Mentzel beſtand 
eine Kellnerſpielhölle, in welcher „Gottes Segen 
bei Kohn“ geſpielt und von Einzelnen Beträge 
bis zu 200 Mk. verloren wurden. — Der jugend⸗ 
liche Arbeiter Albert Görgens verunglückte 
geſtern in die Holzſchneidemühle von Baffy & 
Adrian in Krakauer Kämpe. Er wurde von dem 
Treibriemen eines Schwungrades, dem er ſich 
unvorſichtig genähert, erfaßt, einige Male um das 
Schwungrad geſchleudert und ſchwer verletzt. Der 
Verunglückte iſt heute früh im Stadtlazareth 
geſtorben. Kleine, Juſtizrath in Inowrazlaw, und 1 

“ Röfjel, 17. Oktober. Heute feierte Herr | Oekonomierath in Krenzoly, der Rothe Adler⸗ 
Stadtkämmerer Reiter das Feſt der goldenen [Orden A. Klaſſe, Ewald. Stadtrath in Ino⸗ 
Hochzeit. Während des Hochamtes über⸗ wrazlaw, der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, Konrad 
reichte Herr Pfarrer Reiter feinen bejahrten El⸗ | und Kosnikowski, Gemeindevorſteher in Dombken 
tern die Ehejubiläumsmedaille. und Slabencinek, das Allg. Ehrenzeichen. 

Pillau, 18. Oktober. Herr Apotheker Der frühere Bromberger Regierungspräfident 
Harmſen hat die Adler-Apotheke für 171,000 | v. Tiedemann erhielt den Stern zum Rothen 
Mark an den Apotheker Herrn Bütow aus Fla- Adlerorden 2. Klaſſc. 
tow Weſtpr. verkauft. 4 Die Verwaltung des Landrathsamts des Kreiſes 

Königsberg, 18. Okiober. Der bis⸗ Löbau iſt dem Kreisdeputirten Ka ul⸗Kattlau 
herige Regierungspräſident Herr v. Tieſcho witz übertragen worden. 
verabſchiedete ſich geſtern mit herzlichen Worten Der Oberſteuer⸗ Kontrolleur Braemer in 
vom Kollegium und den Beamten der Regierung. Graudenz iſt zum 1. November als Ober⸗ 

Königsberg, 18. Oktober. Generalleut- | Kontrolleur für den Zollabfertigungsdienſt an das 
nant von Stünzner, der bisherige Kommandeur Hauptzollamt ] in Stettin verlegt. 
der zweiten Diviſion in Inſterburg, iſt, wie die Der Oberlehrer Ha aſe von der ſtädtiſchen 
„Oſtpr. Ztg.“ meldet, zum kommandirenden General höheren Mädchenſchule in Marienwerder iſt zum 
des zehnten Armeekorps in Hannover ernannt | Direktor der höheren Töchterſchule in Küſtrin ge⸗ 
worden. wählt worden. 

* Bromberg, 19. Ottober. Vorgeſtern Der Strafanſtalts⸗Oberinſpektor v. Wolff 
beging die Weinhandlung von Herrmann | in Lüneburg iſt zum Strafanſtaltsdirektor in 
Krauſe (Inhaber Herr Fritz Corell, Hoflieferant [Kronthal ernannt worden. 
des Kaiſers) das Felt ihres 50 jährigen Beſtehens. Der Strafanſtalts Inſpektor Storz in 
Schon Vormittags erſchienen Deputationen der | Wohlau, früher in Graudenz, iſt zum Vorſtehet 
Handelskammer und der Schützengilde, ſowie Ver⸗ der Strafanſtalt Lüneburg ernannt. 
treter des hieſigen Offizierkorps, der Reichsbank⸗ [Vom Urlaub zurückgekehrt] find die 
direktor und viele Geſchäftsfreunde, um dem Ju⸗ Herren Kommandant Oberſt v. Loebell und 
bilar ihre Glückwünſche auszuſprechen. Es fand Inſpekteur der 4. Feſtungsinſpektion, Oberſt 
dann eine Feſttafel ſtatt, bei der Herr Erſter][ Haack und haben ihre Dienſtgeſchäfte wieder 
Bürgermeiſter Knobloch auf Herrn Corell ein | übernommen. a 
Hoch ausbrachte. Herr Kommerzienrath Franke § [Verein der Liberalen.] Auf die 
bemerkte in humoriſtiſcher Ausführung, daß er morgen, Sonnabend, um 8 Uhr Abends im 
gleichzeitig das 50 jährige Jubiläum als Geſchäfts⸗ Schuͤtzenhauſe ftattfindende Hauptverfammlung des 
freund der Krauſe'ſchen Weinhandlung feiere, da Vereins der Liberalen machen wir nochmals alle 
er der erſte und älteſte Stammgaſt der Jubiläums⸗ Anhänger der liberalen Sache aufmerkſam. Die 
firma ſei Von den Stammgäſten wurde Herrn | Herren Abgeordneten Graßmann und Kittler 
Corell ein hübſches Ehrengeſchenk dedizirt; auch werden über die Thätigkeit des Reichstages und 
von anderer Seite waren Ehrengeſchenke einge- des Abgeordnetenhauſes berichten; außerdem ſteh 
gangen ſowie zahlreiche Glückwunſchtelegramme. auf der Tagesordnung die Vorſtandswahl etc. 

Poſen, 18. Oktober. In der heutigen — [Der Ortsverband Thorn] des Hirſch⸗ 
Stadtverordnetenſitzung theilte Oberbürger⸗Duncker'ſchen Gewerkvereins hält dieſen Sonntag 
meiſter Witting mit, daß der kürzlich verſtorbene Nachmittag 4 Uhr im kleinen Victoria⸗Saale 
Kommerzienrath Julius Hugger der Stadt eine | eine Verſammlung ab zur Gründung eines Orts“ 
Stiftung von 20 000 Mk. überwieſen hat, deren | vereins der Fabrik- und Handarbeiter. Näheres 
Zinſen an Arme zu vertheilen find. Das An- iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. Be 
ſchlußgeleis der Poſener Spritaktiengeſellſchaft an * [Die Ausſtellung kunſtvoller Sticke— 
den Güterbahnhof „Gerberdamm“ ſoll mit dem reien, ] welche die bekannte Weltfirma Singer 
Anſchlußgeleis für den ſtädtiſchen Schlacht⸗ und | Co. im Spiegelſaal des Artushofes veran 
Viehhof theilweiſe vereinigt und deshalb verlegt hat, erfreut ſich außerordentlich zahlreichen Zuspruch 
werden. Nach dem heute genehmigten Vertrage | Die Ausſtellung, die noch bis zum Sonntag Aben 
trägt die Stadt die Verlegungskoſten von 21000 geöffnet iſt, iſt auch wirklich ſehenswerth, und 
Mark, wovon indeß über die Hälfte durch das | können insbeſondere den Damen nur nochma 
benugbare alte Material gedeckt wird. Der aufs Wärmſte empfehlen, derſelben einmal ei 
Güterverkehr auf dem Bahnhof „Gerberdamm“ halbes Stündchen zu widmen. Man iſt Ang 
iſt ſehr bedeutend. An einem der letzten Tage | der ausgeſtellten Stickereien, die zum Theil der 
warteten allein 50 Waggons Rohzucker auf Ver: Kunſtwerke koſtbarer Art find, überraſcht von nfie 
ladung in Kähne auf der Warthe. Die geplante außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit weiblicher Ku 
Umgeſtaltung des Schloßberges zum öffentlichen fertigkeit und es iſt in der That ſtaunens dem 
Erholungsplag für die Altstadt wurde durch daß mit der nöthigen Geſchicklichkeit und weib⸗ 
wichtige Beſchlüſſe ihrem Ziele näher geführt. erforderlichen Formen⸗ und Farbenſinn von Näh- 
Die Stadt giebt zum Ankauf des Grundstücks licher Hand auf der gewöhnlichen Singer⸗ 
Schloßberg Nr. 5, zur Verzinſung des Raufgeldes | maſchine Stickereien hergestellt werden, die Er 
für das Grundſtück Schloßberg Nr. 6, ſowie zur | dem vornehmſten Salon zu Zierde gereichen. weren 
Herſtellung einer Treppe nach dem Schloßberge J dieſe Maſchinenſtickerei auch den allerſchwerſte = 


. 


und von gärtneriſchen Anlagen 30 000 Mk. Det 
Staat kauft ſeinerſeits das Samterſche Grund“ 
ſtück für 75000 Mk. und ſtellt es der Stadl 
unentgeltlich zur Verfügung. Eine neue 

gängerpaſſage wird auch von dem Grundſtück des 
zu erbauenden Provinzial⸗Muſeums nach dem 
Schloßberg hinaufführen. Vor der Genehmigung 
der neuen ſtädtiſchen Anleihe in Höhe von 6¼½ 
Millionen Mk. wünſcht der Reſſortminiſter, daß 
ſtatt 1 und 1¼ Prozent Amortiſation ein 
einheitlicher Satz für die ganze Anleihe feſtgeſetzt 
werde. Die Verſammlung beſchloß, als Durch⸗ 
ſchnittsſatz 1½¼ bezw. 1 Prozent vorzuſchlagen. 
Zur Anlegung einer neuen Straße auf dem 
Terrain der ehemaligen faulen Warthe wurden 
zwecks Ankaufs von Parzellen 6330 Mk. be⸗ 
willigt. Die Wronkerſtraße ſoll nach der Kl. 
Gerberſtraße weitergeführt werden. Zu dieſem 
Zwecke iſt das Grundtüd Kl. Gerberſtraße 13 
für 140000 Mk. angekauft, wozu die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft, welche hier einen Strang durch⸗ 
führen wird, 10 000 Mk. giebt. Kleine Nach⸗ 
träge zu der früheren Abmachung wurden heute 
genehmigt. Zwecks Verbreiterung der ſchmalen 
Marktgaſſe, einer ſehr verkehrsreichen Verbindung 
zwiſchen dem Alten Markt und Sapiehaplatze, 
ſoll das Grundſtück Alter Markt Nr. 85 für 
273000 Mk. angekauft werden. Zur Meſſung 
und Wägung von Schulkindern ſollen zwel 
automatiſche Waagen und zwei Meßapparate für 
die beiden Schulärzte beſchafft werden. Das 
von der aufgelöſten Eliſabeth⸗Stiftung der Stadt 
überwieſene Vermögen von 7239 Mk. wurde 
dankend übernommen und ſoll zur Begründung 
eines Fonds für arme, ehrbare Wöchnerinnen 
verwendet werden. Dem Bromberger Verein für 
Fiſchverwerthung wurde die Errichtung einer 
Fiſchhalle in Poſen genehmigt gegen 3 Mk. Plat 
gebühr und die Entrichtung des hier üblichen 
Waſſerzinſes. — Eine geſtrige Verſammlung von 
Intereſſenten beſchloß, die Verwaltung der 
Straßenbahn um Fortführung der Wildaer 
Strecke bis zu dem Dorfe Dembſen zu erjuchen, 
und zeichnete zu den Herſtellungskoſten ſofort 
13 100 Mk., jo daß nur noch 1900 Mk. fehlen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 20. Oktober. 
„ [Berfonalien.] Aus Anlaß der Ent 
hüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in 
Inowrazlaw hat der Erſte Bürgermeister Heſſe 
daſelbſt den Titel Oberbürgermeiſter erhalten. 
Ferner iſt aus der gleichen Veranlaſſung verliehen 
worden den Herren: v. Grabski, Fabrikbeſitzer⸗ 


* England umd Transvaal. 


Die erſte bedeutende Schlacht 
im Boerenkriege iſt nunmehr geſchlagen 
worden; zwar fehlen über Entwickelung und 
Ausgang derſelben noch die nöthigen telegraphiſchen 
Angaben; aber gerade weil die Engländer zögern, 
die erwartete Nachricht zu geben, darf man darauf 
zählen, daß der erſte blutige Waffengang für die 
Boeren günſtig verlaufen iſt. Die erſte 
große Schlacht des Boerenkrieges hat auf dem 
öſtlichen Kriegs ſchauplatze, in der 
Nähe von Actonhomes, das etwa 16 
Meilen von Ladyſwith entfernt gelegen iſt, ſtatt⸗ 
gefunden. Die Avantgarden der Boeren waren 
ſchon Tags zuvor mit den Truppen des engliſchen 
Generals White in Fühlung gekommen, indem die 
erſteren aus dem Twintapaß hervordrangen und 
ein erfolgreiches Feuer auf die im Aufklärungs⸗ 
dienſte befindliche britiſche Kavallerie eröffneten. 
Nach dieſem erſten Geplänkel, in dem ſich be⸗ 
ſonders die Artillerie der Boeren des Orangefrei⸗ 
ſtaats hervorthat, fanden wiederholte Vorpoſten⸗ 
gefechte ſtatt, durch welche der engliſchen Vorhut 
nicht unbeträchtlicher Schaden zugefügt wurde. 
Die Boeren gingen muthig vorwärts und ge⸗ 
langten ſo unter fortgeſetztem Feuer bis nach 
Actouhomes, woſelbſt ſie mit dem Feinde zu⸗ 
ſammenſtießen. Gleichzeitig näherten ſich andere 
Boeren⸗Truppen dem weiter nördlich gelegenen 
Glencoe, in dem 4000 Engländer unter Ge: 
neral Yule eine verſchanzte Stellung innehaben. 
Den Angriff auf dieſe Stellung leitet der Ge⸗ 
neralliſſimus der Boeren, General Joubert, per⸗ 
ſönlich. Auch bei Glencoe dürfte bereits eine 
wichtige Schlacht geſchlagen ſein. Die Engländer, 
welche in dieſem Falle die Uebertreibung lieben, 
geben die Streitmacht der Boeren an den ge⸗ 
nannten beiden Orten auf 15000 Mann mit 30 
Geſchützen an, während die Engländer nur 12000 
Mann ſtark ſeien, dagegen über 46 Gefchüge 
verfügten. 

Ueber die Schlacht bei Acton homes verlautet 
weiter, daß eine Anzahl Boeren zunächſt vergeblich 
verſuchte, kleinere Abtheilungen von dem Gros 
der engliſchen Truppen abzuſchneiden, denn die 
Engländer zogen ſich ſtets rechtzeitig zurück. Die 
Boeren deckten ſich hinter Hügeln etc., konnten 
aber nicht vorgehen. Sie benutzten Artillerie 
gegen die engliſchen Füſiliere, die kräftig wider⸗ 
ſtanden. 2000 Boeren nahmen an der Schlacht 
theil, ſie gebrauchten viel Maximegeſchütze und 
Kanonen, ſo daß es Todte und Verwundete die 
Menge gab. Als wichtig iſt noch zu erwähnen, 
daß es den Boeren gelang, die bedeutendſten 
Kohlenbergwerke, die ausſchließlich Natal 
und deſſen Eiſenbahnen mit Kohlen verſehen, in 
ihren Beſitz zu bringen. 

Die engliſchen Blätter melden mit 
Vorliebe, daß ſich die eingeborenen Zwazis, 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 17. Oktober. Am Montag fand 
die Einweihung des neuerbauten Volksſchul⸗ 
hauſes ſtatt. In der feſtlich geſchmückten Vor⸗ 
halle hielt Kreisſchulinſpektor Rhode aus Schönſee 
die Weiherede, Herr Bürgermeiſter Meinhardt 
ſprach Namens der Stadtgemeinde und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf ſprach Herr 
Lehrer Maaß Namens des Lehrerkollegiums. Nach 
einer Beſichtigung der Räume vereinigten ſich die 
ſtädtiſchen Vertreter und die Gäſte im Hotel 
Sultan zu einem Frühſtück. Zu den Baukoſten 
hat der Kaiſer 28 400 Mk. geſpendet, dafür wurde 
ein Danktelegramm vom Magiſtrat an den Kaiſer 
abgeſandt. Der ſtattliche Bau enthält zehn Klaſſen, 
ein Konferenzzimmer und im Kellergeſchoß eine 
Schuldienerwohnung. Es ſind nunmehr die 
ſämmtlichen Schulkinder in einem Hauſe unter⸗ 
gebracht. 

* Gollub, 18. Oktober. Seit einigen Tagen 
wird in unſerer Stadt an der Fernſprechan⸗ 
lage gearbeitet. — Die Thorner Vorſtadt⸗ 
ſtraße iſt in dieſem Sommer bis zur Grenze 
des Molkereigrundſtücks neugepflaſtert worden. An 
beiden Seiten ſind Bürgerſteige hergeſtellt, ſodaß 
jetzt eine ſehr bequeme Paſſage entſtanden iſt. Da 
der Kreis zu den Koſten 1500 Mark, der Molkerei⸗ 
beſitzer 500 Mk. beigeſteuert, die angrenzenden 
Beſitzer die Bürgerſteige auf ihre Koſten angelegt 
haben, ſo iſt die Stadtgemeinde durch verhältniß⸗ 
mäßig recht geringe Aufwendungen in den Beſitz 
einer langen Strecke neuen Pflaſters gelangt. 

Brieſen, 17. Oktober. Einen recht 
ſchmerzlichen Denkzettel erhielt vor 
einigen Tagen der 12 jährige Knabe des Arbeiters 
W. aus Roßgart. Auf einer Landfahrt wurden 
von W. und zwei Altersgenoſſen Cigaretten an⸗ 
gezündet. Hierbei geriethen die drei Jungen in 
Streit und goßen aus einer Krucke Petroleum in 
die Stiefel des 12 lährigen W. Als man darauf 
ein Streichholz an der Hoſe anſtrich, flog das 
brennende Köpfchen auf das mit Petroleum ge⸗ 
tränkte Stroh, welches ſofort aufflammte und den 
W. in Brand ſetzte. Die beiden anderen Bur⸗ 
ſchen ſprangen vom Wagen und liefen davon. 
Glücklicherweiſe hatte der Beſitzer Tokarski den 
Vorgang bemerkt, er eilte hinzu und dämpfte 
ſchnell das Feuer. Der Knabe liegt aber an 
Brandwunden ſchwer darnieder. — Dem Kreiſe 
Brieſen iſt für den Bau einer Chauſſee von 
Brieſen über Nielub, Rynsk, Orzechowko, Sieg⸗ 
friedsdorf bis zur Chauſſee Schönſee⸗Wangerin 
das Enteignungsrecht für die zu dieſer Chauſſee 
erforderlichen Grundſtücke, ſowie das Recht zur 
Erhebung vou Chauſſeegeld verliehen worden. 

x Marienwerber, 17. Oktober. Heute 
Nachmittag fand man den Viehhändler Carl Torn 
aus Jerszewoerfelde in feiner Scheune erhän gt 
vor. Der Beweggrund zu dieſer That iſt unbe⸗ 
kannt. T., der in guten Verhältniſſen lebte, 
hatte vor, Kurzem die Beſitzung des Mühlenbeſitzers 


gegen die Boeren vorbereiten. Außer dieſen 
Londoner Meldungen liegen aber keine Beweiſe 
dafür vor, daß die Eingeborenen wirklich nur gegen 
die Boeren Front zu machen beabſichligen. Mög⸗ 
lich, daß ſie die Boeren haſſen, die Engländer 
lieben thun ſie aber erſt recht nicht. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze iſt 
weiter zu melden: das Wichtigſte iſt, daß die 
Boeren das britiſche Lager bei Ramathlabama 
einnahmen und zerſtörten, das zwölf Meilen nörd⸗ 
lich von Mafeking gelegen iſt. Die Verluſte der 
Boeren ſollen ziemlich groß, die der Engländer 
unbekannt, d. h. alſo noch größer ſein. Bei 
Mafeking, das ſchon einmal zur Uebergabe be⸗ 
reit war und die weiße Flagge gehißt hatte, nach⸗ 
her aber den Vertheidigungskampf fortſetzte, haben 
die Boeren einen engliſchen Panzerzug vollſtändig 
zerſtört und dabei 31 Mann unter einem Haupt⸗ 
mann zu Gefangenen gemacht. Die Situation in 
Mafeking iſt für die Engländer ſo kritiſch ge⸗ 
worden, daß Oberſt Plumer mit ſtarken Truppen⸗ 
maſſen auf Panzerzügen zum Entſatze der Stadt 
herbeieilen will. Die Boren haben aber Geſchütze 
bereit geſtellt, um dem engliſchen Oberſten einen 
würdigen Empfang zu bereiten. 

An verſchiedenerlei Meldungen verzeichnen 
wir noch die folgenden: Die Boeren haben 
ſämmtliche Engländer aus dem ihrer Oberhoheit 
unterſtehenden Zwaziland ausgewieſen, da die 
Briten die Eingeborenen gegen die Boeren aufzu⸗ 
hetzen verſuchten. — Die britiſche Regierung ließ 
in Kapſtadt eine für Transvaal beſtimmte Summe 
von 150 000 Pfund beſchlagnahmen. England 
ſucht in Ungarn 45 000 Pferde für den Trans⸗ 
vaalkrieg zu kaufen. — Ein Petersburger Blatt 
meldet. Rußland werde "einen Oberſtleutnant aus 
dem Generalſtabe nach dem ſüdafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze entſenden, der mit Genehmigung der 
britiſchen Regierung die britiſchen Truppen be⸗ 
gleiten werde. Die Boeren⸗Truppen werde ein 
ruſſiſcher Offizier nicht begleiten, da Transvaal 
kein ſelbſtſtändiger Staat im internationalen Sinne 
ſei. () — In Amerika und in Rußland ſind 
Freiſchaaren in der Bildung begriffen, die den 
Boeren zu Hilfe kommen wollen. 
Lager von Glencoe (Natal), 18. Oktober. 
Einige Boeren⸗Abtheilungen, welche mit der öſt⸗ 
lichen Hauptmacht der Boeren von New Caſtle 
gegen Dundee vorrückten, haben ſich von dieſer 
abgezweigt und ſind auf dem Wege, ſich mit der 
bedeutenden am Doornberg bei der Landman's⸗ 
Drift ſtehenden Streitmacht zu vereinigen. 
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Aufgaben dieſer Kunſt gewachſen iſt, beweiſen in 
Seidenſtickerei — natürlich farbig — hergeſtellte 
Kopien bekannter Oelgemälde, die thatſächlich aus⸗ 
ſehen, als ſeien fie nicht geſtickt, ſondern gemalt. 
zie Figuren find von einer Plaſtik und Akkura⸗ 
me in der Form, einer Abtönung in der 
Farbengebung, daß man dieſe Stickereien 
als wahre Meiſt erwerke bezeichnen muß. 


bung erfreuen würde und deren Herſtellung wohl 
auch jeder Dame, die überhaupt Verſtändniß und 
Geſchick für dieſe Kunſt beſitzt, in mehr oder 
minder eleganter Weiſe glücken wird. Wir ſehen 
in der Ausſtellung Vorhänge aus feinſter ſeidener 
Gaze mit Bordüren in Form lieblichſter Blumen⸗ 
gewinde, großartig geſtickte Wandverkleidungen, 
Shawls, Tiſchläufer, Blumenſträuße auf Tam⸗ 


bourins, Lampenſchirme, Lichtſchirme u. A, alles 
Daß die Maſchine 
durch die Gleichmäßigkeit der Stiche jene Akkura⸗ 
beſonders 
geſchickten Damen erreicht wird, von ſelbſt erzielt, 


don entzückender Wirkung. 


teſſe, die in der Handſtickerei nur von 


iſt auch dem Laien ohne Weiteres einleuchtend. 
Wir können alſo nur wiederholen, daß die Aus⸗ 
ſtellung fo intereſſant und ſehenswerth iſt, daß 
gewiß Niemand bereuen wird, ſich durch den 
Augenſchein davon überzeugt zu haben. 

* [Der landwirthſchaftliche Verein 
Thorn] hält dieſen Sonnabend um 6 Uhr 
Abends im Fürſtenzimmer des Artushofes wieder 


eine Verſammlung ab; Herr Kreisthierarzt M atz ker 
wird einen Vortrag über die Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche halten. 


(* Zum Konzert Irene 


dorigen Jahre in Berlin. 


gefeierte Künſtlerin 
ſuchern längſt nicht mehr unbekannt. 


ches an, das ſie weit 
wart ſtellt. 


Auftreten, ihrem Spiel 


losbrachen. 


offen, 


Morgenroth iſt ei 


Nochmals auf dieſes Konzert aufmerkſam und 
wollen wünſchen, daß daſſelbe auch in Thorn ein 
ausverkauftes Haus bringen wird. 
*. [Eleftriihe Beleuchtung! Am kom⸗ 
den Montag beginnen die Elektricitätswerke 
horn mit der Stromzuführung in die für Be⸗ 
uchtungszwecke, Motorenbetrieb etc. verlegten 
kabel. Wir werden alſo ſchon in dieſen Tagen 
in verſchiedenen Schaufenſtern etc. die elektriſche 
leuchtung erſtrahlen ſehen. Dit den noch zu 
erledigenden Hausanſchlüſſen hofft man im Laufe 
ber nächſten Woche fertig zu ſein. 
1 [Für die elektriſche Straßenbahn 
nach Moder] findet die landespolizeiliche Ab: 
nahme am 15. November ftatt; an dieſem Tage 


rd dann auch der regelmäßige Betrieb der 


traßenbahn nach Mocker hinaus eröffnet werden. 
[Liberale Provinzial Verſamm⸗ 
ung in Graudenzl] Zur Vorbereitung der 
zum 5. November d. Is. in Graudenz 
uözuhaltenden Verſammlung von Liberalen Weſt⸗ 
keußens aller Parteirichtungen fand am Mittwoch 
den Schützenhauſe zu Graudenz unter dem Vorfig 
£ 2 Herrn Rechtsanwalt Obuch eine Verſammlung 
fl t. Der Vorſitzende wies auf den Zweck der 
dir die Zukunft beabſichtigten Zuſammenkünfte 
0 Liberalen hin, welche die verſchiedenen politi⸗ 
Hen Richtungen des Liberalismus einander näher 
"gen, einen gegenſeitigen Meinungsaustauſch 
heröglichen und ein inniges Zuſammengehen bei 
di Wahlen erleichtern ſollen. Es wurde beſchloſſen, 
den Verſammlung, wie vorgeſchlagen, am Sonntag, 
I 8, 5. November, im Schützen hauſe zu 
N denden abzuhalten. Die Verhandlungen wer⸗ 
Er, Nachmittags 1 Uhr beginnen: um 6 Uhr 
N Eper ebenfalls im Schützenhauſe, ein gemeinſames 
ſen ſtatt. — Folgende Themata werden zur 
far, rung kommen: 1) Die Kanalvorlage, Re⸗ 
in aten: Direktor Strohmann von der Oſtbank 
Gra raudenz und Fabrikbeſitzer Stadtrath Ventzki⸗ 
toudenz; 2) Die Volksſchule in den öſllichen 
Nurbinen, Referent: Reichs⸗ und Landtagsab⸗ 
Sc neler Rickert; 3) Geſetzentwurf betr. den 
Achtes der Arbeitswilligen, Referenten: Landge⸗ 
Ran oireftor Graßmann Thorn und A. 
auer sen. Danzig; 4) Mittelſtandspolitik, 
und denten: Landtagsabgeordneter Ehlers ⸗ Danzig 
rs lechtsanwalt Dr. Stein» Thorn. 
N Satan [Beſitzwechſel.] Der Kaufmann 
Brig Heymann hat das der Wittwe Zapp ge: 
dune Grundstück Schillerſtraße 5 für den Preis 
y g, 000 Mark gekauft. » 
tan Erledigte Stellen für Mili⸗ 
fun wärter.] Sofort, beim Königl. Gym⸗ 
du Elbing, Schuldiener; nähere Angaben über 
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Aber 
es giebt auch Stickereien mehr praktiſcher Art 
genug da, mit denen jede Dame ihre Umge⸗ 


von 
Brennerberg am 31. Oktober.] Die 
Violinvirtuoſin Frl. v. Brennerberg konzertirte im 
Die „National: 
Zeitung“ ſchreibt darüber: „Die junge und 
iſt den Berliner Konzertbe⸗ 
Sie verdient 

Beifall nach jeder Richtung hin, nicht allein durch 

ihre Fertigkeit, welche auch die größten Schwierig⸗ 

keiten mit Sicherheit überwindet, ſondern auch vor⸗ 

nehmlich durch ihren von Grund aus echt muſika⸗ 

liſchen Vortrag, der immer den Kern der Sache 
erfaßt und plaſtiſch hervortreten läßt. Ihrer reichen, 

tiefen Individualität haftet unſtreitig etwas Ener⸗ 
giſches, Willenskräftiges, man kann ſagen Männ- 
über Tereſina Tua und 
neben unſere allererſten Violinkünſtler der Gegen⸗ 
Und doch dabei welch' eine liebens⸗ 
würdige fchlichte, herzgewinnende Anmuth in ihrem 
und der Art und Weiſe, 
wie ſie die Stürme des Beifalls entgegennahm, 
die nach jeder ihrer Leiſtungen wieder und wieder 
Mit einem Wort geſagt, Frl. von 
rennerberg ſpielte „entzückend“, und wollen wir 
daß uns die ſo überaus anmuthige und 

gefeierte Violinkünſtlerin nicht allzulange auf ein 
weiteres Konzert warten läßt.“ — Der in dem 

Konzert am 31. Oktober mitwirkende Herr Herm. 
a n bedeutender Pianiſt, 
er hat mit großem Erfolg in Reſidenz⸗ und Groß⸗ 

lübten konzertirt. — Wir machen die Muſikfreunde 


dieſe Stelle werden von dort mitgetheilt. — Zum 


1. Januar n. Js. bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirek⸗ 


tion Danzig, Landbriefträger, Gehalt 900 — 1000 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Sofort, bei der Gemeinde Prauſt, Gemeinde⸗ 
diener und Sicherheitsbeamter, Gehalt 900 —1100 
Mark und Dienſtkleidung. — Zum 1. Februar 
n. 38., beim Königl. Gymnaſium zu Bartenſtein, 
Schuldiener, Gehalt 900 — 1200 Mark und freie 
Wohnung. — Zum 1. Januar n. Is., bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Königsberg, Poſt⸗ 
ſchaffner, Gehalt 900 — 1500 Mark und 60—180 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Januar 
n. Js. bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Königs⸗ 
berg, Landbriefträger, Gehalt 900 — 1000 Mark 
und 60-180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sofort, beim Magiſtrat zu Königsberg, Feuer⸗ 
wehrmann, Gehalt monatlich 59 — 89 Mark, ſowie 
Kleidung und Ausrüſtung. — Zum 1. Dezember, 
beim Kreisausſchuß zu Labiau, Kontrolleur der 
Gemeinde⸗Krankenverſicherung und Bureau-⸗Aſſiſtent, 
Gehalt 1500 Mark. — Sofort beim Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß zu Ortelsburg, Kreis⸗Ausſchuß⸗Aſſiſtent, Ge⸗ 
halt 900 — 2000 Mark und 216 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Januar n. Js. bei der 
Königl. Strafanſtalt zu Wartenburg (Oſtpr.), ein 
Strafanſtalts⸗Aufſeher, während der Probezeit 
monatlich 75 Mark Remuneration, das Gehalt 
ſteigt bis 1500 Mark. — Sofort, beim Magiſtrat 
zu Inowrazlaw, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 bis 
1500 Mark ſowie 50 Mark Kleidergeld. — Zum 
1. Januar n. Js. beim Königl. Amtsgericht zu 
Labes, ſtändiger Kanzleigehilfe, 


1. Januar n. Js., 


und Schuldiener, Gehalt 540 Mark und 60 Mk. 


Miethsentſchädigung. — Sofort, bei der Königl. 
Polizeidirektion zu Stettin, 5 Schifffahrts⸗Schutz⸗ 
leute, Gehalt je 1200 — 1600 Mark; Bewerber 
müſſen aus der Kaiſerl. Marine hervorgegangen 
ſein. — Zum 1. Januar n. J. beim Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Stralſund, Seelootſe, Gehalt 1200 
bis 1600 Mark, 80 Mark Dienſtaufwandsent⸗ 
entſchädigung und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; 
Bewerber müſſen das Schiffskommando in deut⸗ 


ſcher und engliſcher Sprache führen können. 


Ss [Bermworfen] iſt vom Reichsgericht die 
Reviſion des Gerichtsvollziehers Karl Witt ker 
in Culm, der am 9. Juni d. J. von der hieſigen 
Strafkammer wegen Arreſtbruchs, Körperverletzung 
und Beleidigung zu 320 Mark Geldſtrafe ver⸗ 


urtheilt worden iſt. 

§ [Polizeibericht vom 20. Oktober.) 
Zurückgelaſſen: 
einem Geſchäft. — 
Perſonen. 


Verhaftet: 


Meter geſtern. 

* Moder, 20. Oktober. Die goldene 
Hochzeit feiert im nächſten Monat das Ar⸗ 
beiter Wudtke 'ſche Ehepaar hierſelbſt. 

§ Po dgorz, 19. Oktober. Die Bezirks⸗ 
Lehrerkonferenz it vom 21. d. Mts. auf 
den 4. November verlegt worden; in Folge deſſen 
findet auch die nächſte Verſammlung des Lehrer⸗ 
vereins von Podgorz und Umgegend erſt 14 Tage 
ſpäter ftatt. — Der Wohlthäkigkeitsverein 
hält Mittwoch, den 25. d. Mts. eine General: 
verſammlung ab. Für bedürftige Arme wurde 
Geld zur Beſchaffung von Kartoffeln und Kohlen 


bewilligt. Ein Winterfeſt ift für den 2. Dezember 


in Ausſicht genommen. 


Eingeſandt. 
Rüdesheim a. Rh., 16. Oktober 1899. 


Wir Glieder der evangeliſchen Diaspora⸗Ge⸗ 
meinde Rüdesheim baben der armen Diaspora⸗Ge⸗ 
meinde Grabowitz drei Glocken geſchenkt, um 
in brüderlicher Liebe dazu beizutragen, daß auch 
im äußerſten Oſten unſers Vaterlandes das evan⸗ 
geliſche Glaubensbewußtſein immer mehr erſtarke 
und daß die dortigen Glaubensgenoſſen ſelber für 
ihre Kirche immer opferwilliger werden. Darum 
iſt es uns auch angenehm geweſen, Kunde zu er⸗ 
halten von der Freudigkeit der Grabowitzer, mit 
der ſie Gaben zu einem Glockenſtuhl darbrachten, 
ſo daß bereits die 
am Erntedankfeſt durch Herrn Pfarrer Ullmann 
geweiht werden konnte, während die beiden anderen 
erſt gelegentlich eines Begräbniſſes auf dem Kirch⸗ 
hofe in Zlotterie bezw. Schillno ihre Weihe er⸗ 
halten ſollen. Wir geben uns der Hoffnung hin, 
daß, wenn alsdann die Töne der verſchiedenen 
Glocken von Dorf zu Dorf einander grüßen, für 
die Gemeindeglieder darin eine Mahnung liegen 
werde, den Frieden unter einander zu pflegen und 
einträchtig zuſammenzuſtehen. Dieſe Mahnung 
ſcheint uns gerade jetzt von Nöthen, da die An⸗ 
ſichten und Beſtrebungen der Gemeinde⸗Organe 
hinſichtlich eines Plaßes für die neu zu 
erbauen de Kirche leider auseinandergehen. 
Die Kirche ſelbſt will der Staat ihnen bauen und 
die Gemeinde ſoll nur den Platz dazu liefern. 
Nun ſtehen, wie man uns mittheilt, der Gemeinde 
drei Bauplätze, zwei ſehr ſchön gelegene in der 
Nähe des bereits vorhandenen Pfarrhauſes und 
einer ungefähr 1 Kilometer vom Pfarrhauſe ent⸗ 
fernt. Man ſollte denken, wer nur das Wohl der 
Gemeinde im Auge hat, der müſſe hier ohne 
Weiteres für einen der neben dem Pfarrhauſe ge⸗ 
legenen Plätze ſtimmen. Denn Kirche und Pfarr: 
haus gehören, ſofern es zu ermöglichen iſt, nahe 
zuſammen, zumal in einer Diaspora⸗Gemeinde, 


wo die Gemeindeglieder, wenn ſie Sonntags zur 
Kirche gehen, auch häufig noch mit dem Pfarrer 


5 —10 Pfg. für 
die Seite des gelieferten Schreibverks. — Zum 
beim Magiſtrat zu Pakoſch, 
2. Polizei- bezw. Stadtdiener, Vollziehungsbeamter 


Ein Packet Zeug in 
Fünf 


Warſchau, 20. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 2,06 Meter, gegen 1,96 


eine der geſpendeten Glocken 


in ſeiner Wohnung zu verhandeln haben. Warum 
ihnen da unnöthiger Weiſe noch vor oder nach 
dem Gottesdienſte einen I ſtündigen Weg zuzu⸗ 
zumal ſie zum Theil ſchon von weither 
gekommen ſind und auch wiederum weithin zurück 
Warum überdies zweckloſer Weiſe dem 


muthen, 


müſſen. 


Pfarrer allſonntäglich den Dienſt durch ſolchen 


Weg noch erſchweren, einen Dienſt, der in jener 
Diaspora⸗Gemeinde doch ohnehin ſchon ein be⸗ 
Trotzdem hat die Mehrheit der 


ſchwerlicher iſt. 


Gemeindeorgane — gegenüber einer bedeutenden 


Minderheit mit dem Pfarrer — ſich für den vom 
entſchieden, 
weshalb? dafür konnten uns ſtichhaltige Gründe 
nicht angegeben werden. Wir hegen die feſte Zu: 


Pfarrhauſe weit entfernten Platz 


verſicht, daß hier noch eine beſſere Einſicht Platz 
greifen werde, um ſo mehr, als unſeres Erachtens 


auch die Königliche Regierung zur Ausführung 
eines ſo unpraktiſchen Vorhabens wohl kaum ihre 
Sollte aber wider alles Er⸗ 
warten jener Mehrheitsbeſchluß beſtehen bleiben 
erwählten ungeeigneten 
Platz gebaut werden, ſo würden wir unſererſeits 


Hand leihen würde. 
und die Kirche auf dem 


daraus einen Anlaß nehmen müſſen, unſer Vor⸗ 
haben, der Gemeinde Grabowitz noch weitere 
Unterſtützungen zuzuwenden, vollſtändig aufgeben. 
Die evangeliſchen 
Gemeindeorgane zu Rüdesheim. 
Habermehl. 


vermiſchtes. 


Zum Kaiſer beſuch in 


motive herbeigeholt werden mußte. 


Der künftige Gemahl der Kronprinzeſſin 
Stephanie von Oeſterreich, Graf Lonyay, iſt in 
Wien zum Katholizismus übergetreten. Die 
Lonyays waren ein altes proteſtantiſches Geſchlecht. 

Gegen den im Berliner Spieler 
prozeß als Belaſtungszeuge aufgetretenen Vice⸗ 
konſul a. D. Moos iſt nach einer Meldung des 
„Berl. L.⸗A.“ aus Breslau Anzeige wegen Betrugs 
und Meineides bei der Berliner Staatsanwalt⸗ 


ſchaft erſtattei worden. (2) 


Die ſoeben erfolgte Verhaf⸗ 


tung des Fabrikanten Neuer in Leipzig macht 
einer Reihe von Betrügereien und Fälſchungen 


ein Ende, durch welche der bis dahin geachtete 
Mann ſeine Geſchäftsfreunde um etwa 500 000 
Der Verhaftete iſt Mit⸗ 
inhaber der Buntpapierfabrik allererſten Ranges 
Während 
er ſich ſchon ſeit 


Mark geſchädigt hat. 


von Neuer & Co. in Leipzig⸗Lindenau. 
er für ſehr reich galt, befand 
Jahren in ſchwerer finanzieller Bedrängniß und 
griff, um nicht Konkurs anmelden zu müſſen, zu 
dem Mittel der Wechſelreiter e i. Um 
ſeine Machenſchaften zu verſchleiern, führte Neuer 
falſche Bücher. Als ſein Helfershelfer iſt 
der Agent Apel⸗Charlottenburg verhaftet worden. 
70 ſollen aber noch weitere Verhaftungen bevor⸗ 
tehen. 

Ein kicchlich⸗politiſches Kurio⸗ 
ſum bildet die Gemeinde Ajoncourt in Lo⸗ 
thringen, die noch zu einer franzöſiſchen Pfarrei 
gehört und jeden Sonntag das Domine salvum 
für die franzöſiſche Republik in dem franzöſiſchen 
Kirchdorfe Arraye mitſingt. Kurze Zeit ver dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege hatten die beiden Ge⸗ 
meinden auf gemeinſchaftſiche Koſten eine 
und einen Kirchhof in Arraye bauen laſſen. Nach 
der Annexion hatte die Gemeinde Ajoncourt auf 
die Zurüderftattung des vorgeſchoſſenen Geldes 
keinen Anſpruch. Da die benachbarten lothringiſchen 
Dörfer zu weit entfernt waren und ihre finanzielle 
Lage der Gemeinde nicht erlaubte, in Ajoncourt 
ſelbſt eine Kirche bauen zu laſſen, fuhren die Be⸗ 
wohner dieſes Dorfes fort in die Meſſe in 
Arraye zu gehen. Jetzt denkt man daran in 
Ajoncourt ſelbſt eine Kirche zu bauen. 

Es giebt noch erkenntliche Ange⸗ 
klagte! Vom Charkower Bezirksgericht wurden 
jüngſt unter Hinzuziehung von Geſchworenen zwei 
Prozeſſe wider einen Mann verhandelt, der des 
Betruges und des Mordanſchlages auf ſeine Frau 
angeklagt war. Der Mann wurde in beiden 
Fällen freigeſprochen. Nach einiger Zeit erſchien 
er in der Gerichtskanzlei und bat einen Beamten 
um das Namensverzeichniß der Geſchworenen, die 
in beiden Prozeſſen thätig waren. Bei Aushän⸗ 
digung der Geſchworenenliſte erkundigte ſich der 
Beamte nach dem Zweck der Bitte und erfuhr, 
daß der Mann ſchnurſtracks aus dem Gerichtsſaal 
in die Kirche gehen wollte, um ein Gebet für 
alle vierundzwanzig Geſchworenen abhalten zu 
laſſen, durch die er freigeſprochen worden war. 

Der folgende ſenſationelle Vor⸗ 
fall hat ſich, wie aus Kiew geſchrieben wird, 
im Dorfe Kezeminiec, zugetragen. Es verſchwan⸗ 
den dort in dieſem Frühjahr mehrere kleine 
Mädchen. Alles Suchen blieb erfolglos. In den 
erſten Tagen des Oktober trat die Mutter ein es 
dieſer Mädchen aus der orthodoxen Kir che und 
erblickte ein elendes, blindes Mädchen von 6 
Jahren, das zwiſchen zwei Bettlern ſaß und ihr 
flehend die mageren Aermchen entgegenſtreckte. 
Die Bäuerin reichte dem Kinde eine Gabe und 
ſprach ein paar Worte zu der armen Blinden. 
Da ſtieß das Kind einen Freudenſchrei aus, um⸗ 
klammerte die Hand der Bäuerin und rief: 
„Mutter, Mutter, nimm mich wieder zu Dir!“ 


Die Frau ſah das Kind forſchend an und er⸗ 


Hamburg wird 
noch berichtet, daß ein ſo undurchdringlicher Nebel 
über Hamburg lagerte, daß 24 fackeltragende 
Schutzleute dem Wagen voraufreiten mußten, der 
den Kaiſer Abends nach dem Bahnhof brachte. 
Der Kaiſerliche Sonderzug, der über die Lombard⸗ 
brücke langſam fahren ſollte, kam dort wegen der 
Feuchtigkeit auf den Schienen zum Stillſtand, ſo 
daß zu feiner Weiterführung eine zweite Loko⸗ 


Kirche 


kannte ihr eigenes Kind, das ſie ſeit einem halben 
Jahr vermißte. Damals war es freilich roſig 
und geſund und nun fand ſie es elend und blind 
wieder. Da die Frau Lärm ſchlug, kam die Po⸗ 
lizei hinzu und vorhaftete die beiden Bettler. 
Einer von ihnen ſchwor Stein und Bein, das 
Mädchen ſei ſeine Tochter. Doch das Kind ſagte 
aus, daß es von den Bettlern ſammt anderen 
Mädchen in den Wald gelockt worden ſei. Dort 
hätten die entmenſchten Böſewichte den Kindern 
die Augen ausgeſtochen und ſeien dann mit ihnen 
von Ort zu Ort bettelnd gezogen. Die aufge⸗ 
fundene Kleine iſt das einzige der Kinder, das 
am Leben geblieben iſt, die anderen ſind geſtorben. 
Der wohlverdienten Strafe werden die Verbrecher 
nun nicht entgehen. 

Der Indianer Lehmann. Aus Friedrichs⸗ 
burg in Texas wird berichtet: Auf der County⸗ 
Fair wurde nichts ſo angeſtaunt als der mit⸗ 
wirkende „Indianer Lehmann“, d. h. der jetzige 
Farmer Hermann Lehmann von Cherry Springs 
der als Knabe mit einem anderen deutſchen Knaben 
Namens Fiſcher von den Comanches geraubt worden 
war und dann lange Jahre unter ihnen gelebt 
hat, bis beide als junge Männer im Indianer⸗ 
Territorium entdeckt und dann nach Gilleſpie 
County, wo die Eltern wohnten, zurückgebracht 
wurden. Fiſcher verschwand ſpäter wieder ſpurlos, 
da er ſich mit einer Indianerin verheirathet hatte. 
Der „Indianer Lehmann“ erſchien auf dem Fair⸗ 
Platze in ſeinem Indianerkoſtüm, mit voller Töto⸗ 
wirung, und hielt Bogen und Pfeile preis, ſowie 
eine Beſchreibung ſeiner Erlebniſſe unter den 
Comanches. Obgleich Lehmann jetzt in Clear 
Springh als Farmer anſäſſig iſt, ſtattet er doch 
noch ab und zu feinen ꝛothhäutigen Freunden im 
Territorium, die er lieb gewonnen hat, längere 
Beſucke ab. Nur den allerwenigſten Beſuchern der 
Fair des rein deutſchen County war Lehmann 
vorher als Indianer bekannt, und als die Roth⸗ 
haut plötzlich anfing abwechſelnd Plattdeutſch und 
Pfälziſch zu reden, da waren wohl 10 000 Menſchen 
verſammelt, um das Naturwunder zu beſtaunen 

— nf 


Neueſte Nachrichten. 


London, 19. Oktober. Wie die „Daily 
News“ aus Kapſtadt vom 18. melden, iſt dort 
das Gerücht verbreitet, daß während die Boeren 
Mafeking angriffen, die zur Vertheidigung der 
Stadt außerhalb gelegten Melinitminen explodirten. 
1500 Boeren ſollen hierbei das Leben eingebüßt 
haben. (22?) — Ein Telegramm des „Daily 
Mail“ meldet, daß die Boeren am Montag 
Vryburg beſetzt haben. General Joubert hat 
ſein Hauptquartier nach Dannhäuſer verlegt. — 
„Daily Telegraph“ berichtet aus Ladyſmith von 
geſtern: Die Boeren fingen einen Eiſenbahnzug, 
der mehrere Offiziere und einige Mann von dort 
nach Glencoe bringen ſollte, ab, und zerjchritten 
den Telegraphendraht nach Glencoe. 

Brüſſel, 19. Okt. Der hieſige Geſandte 
Transvaals Dr. Leydes hat feine Reiſe nach 
Berlin aufgegeben. 

Paris, 19. Oktober. In Wichy iſt ein 
deutſcher Waffenfabrikant Namens Alfred Müller 
wegen Spionageverdachts verhaftet 
worden. 


— — ——-—— Tb —— ä ũ¹ff 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 20. Okt., um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,08 Meter, Lufttemperatur: + 7 Grad 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Sonnabend, den 21. Oktober: Ziemlich milde, viel⸗ 
fach trübe, wolkig. 

Sonnen- Aufgang 6 Uhr 37 Minuten, Untergang 
4 Uhr 52 Minuten. 

Mond. Aufgang 5 Uhr 19 Minuten Nachmittags, 
Untergang 8 Uhr 40 Minuten Morgens. 

Sonntag, den 22. Oktober: Milde, wolkig, viel⸗ 
ſach Regenfälle. 


Handelsnachrichten. 


Hamburg, Donnerſtag, 19. Oktober, 6 Uhr Abends 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., 
Hamburg.) Zuckermarkt: Rüden Jucker 1. Produkt 
Baſis 886% frei an Bord gr: pr. Oktober 
9,22½, pr. Dezember 9,3), pr. Mai 9,65 — Felt. 


Berliner telegraphiſche Schlußtkourſe. 


20. 10 25 a 
Tendenz der Fondabörſre matt e 

Ruſſiſche Banknoten. 216.55 216,55 
Warſchau 8 Tage . 215,90 
Oeſterreichiſche oten 169,55 169,55 
Preußiſche — — 8 % 89.20 88 75 
Preußiſche Konſols 3½ % 97,90 97,90 
Preußiſche Konſols 3 0 abg. . | 97,70] 97,70 
Deutſche Reichsanleihe 8 % + + | 89.10] 88,80 
Deutſche Reich zanleihe 3, „% -» . | 9810] 89,.— 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 %, neul. II. 85,60 85,6 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ „% neul. II. | 95,— | 84,60 
Poſener Pfandbrieſe 3 % 470 94,75 
Poſener Pfandbrieſe 4% 101, 10090 
Polniſche Pfanddrieſe 4½ %% . 8,30 97,90 
Türkiſche 1% Anleihe 25,30 25,29 
Italieniſche Rente 4% . . . „ 92,20] 91,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 86,—| 86,3 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 190,50 189,80 
Harpener Bergwerkz⸗Aktien 194 60] 194,— 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 156,— | 125,75 
Thorner Stadtanleihe 31/4 %. 4 —— 
Weizen: Loco in New- Vork 
Spiritus: 50er looo —.— 
Spiritus: 70er loo 
Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Reichk⸗Anleihe 7% 
Privat Dislont 5%. 
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Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden meine geliebte 
Frau, unsere theure Mutter, Grossmutter, Schwester und Schwägerin 


Ida 


geb Geduhn 


im Alter von 46 Jahren. 
Um stille Theilnahme bittet 


Thorn, den 20. Oktober 1899. 


Emil Mühle nehst Kindern. 


Die Beerdigung findet Montag, den 23. d. Mts,, Nachm. 4 Uhr. vom 


Trauerhauso, Schulstr. 3, aus statt. 


Verſteigerung. 
Montag, 23. Oktober d. J., 
; Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem früheren Ganott- 
ſchen Schiffsbauplatz am diesſeitigen 
Weichſelufer 


1 ausgebrannten Oderkahn 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 17. Oktober 1899. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 find von dem Jahredeinkommen 
unter Anderem auch in Abzug zu bringen: 

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlende 
Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſondern Rechtstiteln (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Laſten, z. 
Altentheile, 

8. die von den Steuerpflichtigen für ihre 

Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kcanken⸗, 
Unfall-, Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
rungs-, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗ 
kaſſen, y 

4. Berfiherungsd-P:ämien, welche für Ver 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf den 
Todes- oder Erlebensfall gezahl werden, 
ſoweit dieſelben den Betrag von 600 Mk 
nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung der Ge⸗ 
bäude oder einzelner Theile oder Bube- 
hörungen der Gebäude gegen Feuer⸗ nud 
anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
Vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden. 3 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Gefetze nur diejenigen Schulden⸗ 
— pp, berückſichtigt werden dürfen, 

eren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt, 
fordern wir diejenigen Steuer pflichtigen, denen 
die Abgabe einer Steuer ⸗ Erklärung 
Kaſſe 


f ee: auf, die Schulden inſen, Laſten, 


ube träge, Lebensverſicherungs » Brämien 
u. ſ. w. — deren Abzug deanſprucht wird, in 
er Zeit vom 16. Oktober bis einſchl. 4. 
Nobember d. Is. Nachmittags von 4 
bis 5 Uhr in unſerer Kümmerei · Neben · 
kaſſe im Rathhauſe unter Vorlegung 
der betreffenden Beläge (Zins⸗Beitrags⸗, 
. Policen pp) anzu⸗ 
melden. 

Thorn, den 6. Ottober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Steuer -⸗ Abtheilung. 


Jeläufige / 

Das / Sprechen 
Schreiben, Leſen und Verſtehen der 
engliſchen u franzöſiſchen Sprache 
ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch 
die in 54. Aufl. vervollk. Driginals 
Unterrichtsbriefe nach der Methode 


Tonfaint-Langenideidt. > 
Probebriefe ſendet zur Anficht 
Langenscheidt: Verlags- Buchhandlung 
Berlin 8 W. 46, Hallesche Str. 17. 
ider Prospekt durch Namensangabe 
nachweist, haben viele, die nur diese Briefe 
(nicht mündlichen Unterricht) benutzten, das 
Examen als Lehrer des Englischen und Cra 

m zösischen gut bestanden, 


Ein wahrer Schatz 
Ar durch jugendliche Verirrungen 
ankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's delbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es der an den Folgen ſolcher 


Ctock. Kiefern ⸗Klempohz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheili, 
geſchnitten, liefert frei Haus 8 
A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Uulnerfruße 22. n Sehn gu n 


2480 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmann’s Lilienmild- Zeife 
von © aun & Co., Dresden, 


als iſt die befte Seife gegen Sommerſproſſen 
ſowie für zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. & Stüc 0 Pf. dei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachfolger. 


Für alle Huftende find 
Kaiser’s 


Brust-Caramellen 
Malzertract mit Zucker in 
feſter Form) 
aufs Dringendſte zu empfehlen. 
notariell beglaubigte 
Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 

Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 


Wer sein Vieh lieb hat, es frisch und 


in gutem Zustande haltenuss 
stets vorräthig haben: 
v. Ko bbe's Pferde-, Rindvieh- 
Schweine-Fress-Mastpulver, 
Restitutionsfluid, sowie Butterpulver 
& 50 Pf. und M. 1.00. Ferner v. Kobbe's 
Viehwasch - Essenz gegen Ungeziefer, 
Räude und Haut-Ausschlag. In Dosen 


und 


a M. 1, 1,50, 3 und 5 erhältlich bei: 
_ Anders u. Co, Thorn. 


Dom. Skalmirowitz 
bei Wierzchoslawitz ſucht p. 1. Ja⸗ 
nuar einen älteren, unverheiratheten 


kbangeliſch. Gärtner. 


Eine Verkäuferin 


mit Handarbeiten vertraut, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, wird geſucht. 
Schriftliche Offerten find zu richten an 
Otto Eberhardt, 
Tapiſſerie, Lodz. 


| 


Für mein Mode⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche für ſofort 


1 ſelbſtſtändige tüchtige 


Verkäuferin 


bei hohem Gehalt. 
Zeugniſſe nebſt Photographie erwünſcht. 


M. Grabowski, 
Kattowitz O.⸗Schl. 
Ring. 


— 


Lehrlinge 
zur Uhrmacherei können eintreten bei 
Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


1 Knabe, 


moſaiſch, aus achtbarer Familie, 15 Jahre ajt, 
der bis Obertertia die Realſchule beſuchte, 
wünſcht Lehrlingsſtelle in Manufaktur ⸗ und 


Dienstag, den 31. Oktober, Artushof, 8 Uhr: 
Concert von Brennerberg. 


bei 


Nummerirte Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk., Schülerkarten 1,50 Mk. 


E. F. Schwartz. 


Neue Bühnenausktattung, SO Fenob. Neſtaurgtionsräume. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 22. Oktober 


er. 


Großes Streich Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21 unter 


perſ. Leitung des Stabshoboiſten 


Anfang 8 Uhr. 


öhme. 
Eutree 25 Pfg. 


Neue Vihnenausftattung. 0 euol. Neſtaurationsräume. 


Thorner 


Inhaber: 


Rathskeller. 


Carl Meyling. 


Empfiehlt: Pa. Ausg. Holl. Austern per Dtz. 2 Mk. Besten russ. Caviar, 
Seezungen, Ostend. Steinbutten, frische Bachforellen p St. 1 M., 1,2, 
1,5 u. 2 Mk Helgol. Hummer, Krammetsvögel m Sauerkohl, à Paar 75 Pig. 
Heute u. Morgen: Riesen-Krebse. Angenehmer u molliger Aufenthalt. 

Z—— Getränke in bekannter Güte. 


390,009001000909004 


ze=>=86 9,90. 


Eintritt unentgeltlich! 


Anstellung Moderner Kunititikereien, 


deſtehend aus ca. 100 kunſtgewerblichen und Gebrauchsgegenſtänden, 
gefertigt auf der Original Singer Nähmaſchine; 


N 
2 J. 2 © 
rim Spiegelsaale des Artushofes u 4 
geöffnet vom 18.— 22. Oktober von 9½ Uhr früh bis 7¼ Uhr Abends. 8 
25 
a 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Geſ. 
Eintritt unentgeltlich! 


295.959 ©1019 99, 9 © 


Konkurs-Ausverkauf. 


Fertige 
herren: und Unaben⸗Anzüge, 


ſowie Joppen 


und Paletots 


werden Neuſtädt. Markt 22, neb. d. Kal. Gouvernement 
äußerſt billig ausverkauft. 


Feines 
Gänseschmalz 
a Pfd. 1 Mk. empfiehlt 

J. Stoller, Schillerſtraße. 


Schönes fettes Fleiſch 
Roßſchlächterei Coppernikusſtraße 13. 


Mk. 6000 


gutſtellige Hypoꝛhek 5 ½ % auf einem Geſchäfte . 
grundſtück eingetragen, zu cediren. Adreſſen 
unter G. 60 an die Expedition d. Zta. erbet. 


Als anerkannt beſtes Lehrmittel beim 
Unterricht im 


Violinſpiel 
iſt in den meiften Seminarien und Brivat- 


Muſikſchulen des In- und Aus landes die 
prakt. Violinſchule von . Solle ein⸗ 


geführt. Der Erfolg, welcher mit dieſem 

vorzüglichen Werke bei Violinſchülern er⸗ 
zielt wird, iſt ein überraſchend günſti⸗ 
ger, und wie allgemein Solle's Violin⸗ 
ſchule beliebt tft, beweist ihr täglich ſich 
ſteigender Abſaß. Solle's Violinſchule 
iſt zu haben (in 6 einzelnen Heften | 
à 1,20 M. oder in 1 Bd. à 7,20 M.) bei 
Walter Lambeck Muſikalienhan dl g. 


Königsberger 


Tliergurten⸗ Lotterie 
Ziehung den 28. Oktober 1699. 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankauſspreis 19500 Mark. 


Loose ä 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 


die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 


Herren⸗Konſettion. Darauf Reflektirende erb. | veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


günſtige Offerte unter Nr. 88 poſtlagernd 


Graudenz. 
und Fautionen an 


Darlehen Beamte und Private zu 


günſtigſten Bedingungen durch Semper, 


EN EEE ˖ Fat mit Vortrag. Streich 
Schöneberg - Berlin, Merjeburgerftrage 5. Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. Däcerſtraſſe 18, Hofwohnung, 100 wr ereindsBorfigenber S.— 


ud u 


Bacheſtraßze 9, part. 


Möbl. Zimmer 


zu haden 


Wohnun _ = 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör mit 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu ver miethen. 


Culmer Chauſſee 49. 
Ein gut möbl. Zimmer 


für 2 Herren billia zu vermſeihen. 
Gerechteſtraße 26, I 1. 


III. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 22. 


1 kleines Zimmer 


a. Wuuſch m. Penſ. zu verm. Bäckerſtr. 47. 


Herrschaftliche Wohnung, 


% Zimmer nebft Zubehör, 1. Etage, Brom- 
berger Vorne 


n #rake 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oderſt Protzen, bewohnt, 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtä ndio 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellienftv..@de 1 


Mellien- u. Ulauenstr.-Esks 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näb-res in der Erb. d. Ztg. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden fur 76 Thlr. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
Wöbl. Zimm zu verm. Gerderſtr. 18 15, 2 Tr. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etag e, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 

Technisches Bureau 
v. uner 
ee d naiiprehe 8, Ecke 
Souterrain-Wohnung, 


beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Entree von 
ſofort oder ſpäter zu verw. Näh. beim Portier. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß ift von fofort oder 
1. Januar zu vermlethen. 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


hunug, III. Eiage, 6 oder 9 Zimmer, 
W roß. En ree, Speiſek., Mädchenſtube, 
gemeinſchaftlicher Boden u, Waſchküche, allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Baderſtraße 2. 


Serlag or Rathsbuchdrucerer Erust Lambeck, £horr. 


Verein der Liberalen, Thorn. 1 


Sonnabend, 21. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 


im Schützenhause. 
Tages- Ordnung: 

1) Vorſtandswahl. 

2) Berichterſtattung der Herren Reichtogs⸗ 
abgeordneten Grassmann und Lande 
tagsabgeordneten Kittler. 

3) Geſchäftliches. 

Zahlreiches Erſcheinen erbeten. Gäfte jind 

willkommen. 


Der Vorstand. 


Ortsverband, horn. 


Gewerk⸗Verein (Mirsch- Duncker. 


Sonntag, den 22. Oktober, 
Nachm. 4 Uhr findet eine 


Verſammlung 


im kl. Saale d. Vietoria⸗Garten 
zur Gründung eines Ortsverein der | 
Fabrik- u. Handarbeiter ftatr, 

Das Erſcheinen ſämmilicher Herren, die 
fich zum Beitritt gemeldet haben, iſt erforder⸗ 
lich, auch Nichtmitgliedern ift der Zutritt 

geſtattet. 
Bagesorönung: 


1) Geſckäſtliches. 2) Vorſtandswahl. 8. Auf⸗ 
nohme neuer Wiiglieder. 


N 


4 


Der Vorſtand. I 


Heute Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 


Gr. Burſeſen 
C — — 26. | 


Restaurant Kiautschou“ 


Gerechtestrasse 31, 
e Jeden Sonnabend: gg 


Flaki. 


zurückgekehrt. 
Sprechſtunden bon 10—12 Uhr Vorm. 


von 4 — 6 Uhr Nachm. 
An Sonn- und Feiertagen nur von 


N 
11 12 Ubr Vormittags. 
43443442244 244433333265 
beginne ich im Artushofe einen K 
Winterkurſus (8 Uhr Adengds.) 
Zu nüberen Beſprechung bin ich 
5-7, ſomie Montag Vormittags 
x von 11—1 und Nachmittags von 
4—6 Uhr anweſend. 


3 Tanz-Unterricht. & 
im Thorner Hof bereits am 8 
Elise Funk, 


Montag, den 23. Ottober > 
Sonntag, den 22. Oktober, von g 
Balletmeifterin. 


In meinem neuerbauten Haufe Brücken 
ſtraße 5 tft eine 

elegante Wohnung 
in II. Etage o. 7 Zimmern, Badeemrich 
Balkon, Erker vom 1. Januar od. 1. Ap 
zu vermiethen. In der III. Etage iſt eine 3 
Wohnung von 3 reſp. 4 Zimmern nebſt 
m zu vermiethen. * 
u erfr. Baderſtr. 28 b. Hrn. M. Levy: ‘ 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 21. Sonntag n. Trinitatis, 22. Oktober 1890 
t. evaug. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den evang. kirchl. Hilfsverein. 


1 X 


Neuſtüdt. enang. Kirche 
Vormittags 9¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für arme Konficmanden der St. Ge⸗ 
orgen⸗Gemeinde. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesbienft. 
Herr Pfarrer Waubke, 


Vorm. 10% Uhr: Gottesdienft. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß . 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 

Herr Dir fonapfarret Strauß · 


Vormittags 9½ Uhr: Gotiesdienſt. 
Herr Hilfsprediger Rubeloff- 


Reformirte Gemeinde zu Thorn sie I 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der A 
des Gymnaſiums. 0 
Herr Prediger Arndt. 


Mädchenſchule zu Wocker. 
Nachmittags Sh ein 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. luth. Kirche in Wocker. 
Vormittags 9½ Ur: Gottesdienſt. 


Herr Paſtor Meyer 
Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 


1 e zu Pod 
en Uhr Schering 
Herr Pfarrer 

Kollekte für den evang. kirchl. Hilfsver ein. 

Evang. Ki emeinde Graben 

Vorm. 10 de ee — der An 
err Pfa det 

Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe 

Zint 


G· meinde. 
zum 
2. Se, 


enthalt lamkette- Verein 
(Verſamm lunge ſaal, Bäderftraße 49, 
inbeidule) Mad 3 Abr: Gebe 


1 


